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Glänzende Fortschritte in Galizien.

an.

^geschlagene französ. -ingrim. - ösmben auf London.
W. T.-B . Großes Hauptquartier , 1. Juni . Amtlich.

Westlicher Kriegsschar.°p!atz.
m ^ ibrer Niederlage südlich von Neuville  am 30. Mai versuchten die Franzosen weiter nördlich gestern einen

1 wir rrfi ».fir Nnariff . der sich in einer Jrontbreite von 2 /̂ » Kilometern gegen unsere Stellungen zwischen Straße
' ncncu Earency - Bach  richtete , brach bereits schon in unserem Feuer unter großen Verlusten zu-
; ? ° U, CC., Mr westlich Souchez kam es zum Nahkampfe , in dem wir Sieger blieben,
r ^ c* Nrlesterwalde  gelang es unseren Truppen die vorgestern verlorenen Grabenstücke größtenteils zurück-
- . „crobern .̂ -Ter Feind hatte sehr erhebliche Verluste.

0 gf .-r heu  übrigen Frontabschnitten hatte unsere Artillerie  einige erfreuliche Erfolge.  Turch einen
«I im französischen Lager südlich Mourmelon -le-Grand rissen sich 3— 400 Pferde los und stoben nach allen Sei-
7**" =c{nan bcr Zahlreiche Fahrzeuge und Automobile eilten schleunigst davon . Nördlich St . Menehould und nordöstlich
Berdun ^ logen feindliche Munitionslager in die Luft.

Al« Antwort auf die Bewerfung der offenen Stadt Lndwigshafen belegten wir heute nacht die Werft uns Docks
von London ausgiebig mit Bomben.

Feindliche Flieger bewarfen heute nacht Ostende, beschädigten einige Häuser , richteten aber sonst keinen Schaden

Die Maibeute in Rußland.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Amboten, 50 Kilometer östlich Libau , schlug deutsche Kavallerie das russische vierte Dragoner-

Regiment in die  Flucht . In Gegend Sch awli  waren feindliche Angriffe erfolglos . Die Mai¬
beute  beträgt : nördlich des Njemen 24 700 Gefangene , 16 Geschütze , 47 Maschinengewehre;  zwischen
Njemen und Pilica 6943 Gefangene,  11 Maschinengewehre und 1 Flugzeug.

Drei Forts von Przemqsl durch die Dayeru erstürmt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Auf der Nordostfront von Przemysl find gestern die Forts 10a , 11a und 12 (bei und westlich Tmttvwiczki ge¬
legen ) mit 1480 Mann vom Rest der Besatzung  und von der Bestückung 2 Panzer - , 18 schwere unv 5
leichte Gefchütze durch bayerische Truppen mit stürmender Hand genommen  worden . Tie Russen
suchten das Verhängnis durch Massenangriffe gegen unsere Stellungen östlich Jaroslau abzuwenden . Alle Anstrengun¬
gen blieben erfolglos . Ungeheure Mengen Gefallener  bedecken das Schlachtfeld v o r u n s e r e r F r o n l.

Erstürmung von Stryj . 9235 Rüsten gefangen.
Von der Armee des Generalobersten von L i n si n g e n haben die Eroberer des  Z w i n i n (Gardetruppen,

Ostpreußen und Pommern , unter Führung des bayerischen Generals Grafen Bothmer ) den stark befestigten Ort
Stryj gestürmt und die russische Stellung  bei und nordwestlich dieser Stadt d u r chb r o che n . Bisher wur¬
den 5 3 Offiziere,  8182 Mann Gefangener , 8 Geschütze und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

irr österreich - ungarische Kericht.
W . T .-B . Wien,  1 . Juni . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird vcrlautbart , den 1. Juni 1915 , mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie östlich des San  vorgedrungenen Verbündeten
Truppen wurden heute nacht an der ganzen Front von
starken russischen Kräften angegriffen . Besonders an der
unteren Lubaczowka  versuchten der Zahl nach über¬
legene feindliche Kräfte vorzustoßen . Alle Angriffe wurden
unter den schwer st en Verlusten des Feindes zu-
rückgeschlag  en , der an mehreren Stellen in Auflösung
Zurückging . Auch am unteren San , flußabwärts Sieniawa,
scheirerten russische Angriffe . An der Nordsront von Prze¬
mhsl  erstürmten unterdessen bayrische Truppen drei Werke
des Gürtels , machten 1400 Mann zu Gefangenen , erbeuteten

( 28 schwere Geschütze , darunter zwei Panzergeschütze . Südlich
,des Tnjestr Und gestern die verbündeten Truppen der Armee

Li »singen  in Fortsetzung des Angriffs in die feindliche
Verteidigungsstellung eingedrungen , haben die Russen ge¬
schlagen und ctrhj erobert . Ter Feind ist im Rückzug
gegen den Tnjestr . 53 Offiziere , über 9000 Mann Gefangene,
8 Geschütze , 15 Maschinengewehre fielen in die Hände der
Sieger . An dem Pruth und in Polen ist die Situation un¬
verändert.

JtalicnischerKriegsschauplatz.
Ter Geschützkampf auf den Plateaus von Folgaria-

L a v a r o n e, dre kleineren Gefechte an der kärtnerischen
Grenze und im Raume bei K a r f r e i t dauern fort . — Ter
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes : v . Küfer Few-

' marschaNeutnant . > • _ *
— •••• ' ' •

Das betrogene Serbien.
Wien,  31 . Mai . (Ctr . Frkft .) Tie „Südslawische Kor¬

respondenz" meldet aus Sofia:  Ein angesehenes Mitglied
der stambulowistiichen Gruppe in der Sobranje erhielt von

vertrauenswürdiger Seite eine Mitteilung aus Serbien , in
der gesagt wird , daß die Haltung der russischen.Oesfentlichkeit
und der maßgebenden russischen Presse gegenüber Serbien
beim Auftreten Italiens und dessen Aspirationen auf öie von
Serbien reklamierten südslawischen Gebiete in der gesamten
serbischen Oesfenttichkeit einen tiefgehenden Eindruck
hervorgerusen habe. Tie Hoffnung , daß es der bewährten
Geschicklichkeit Pasitschs gelingen werde , die ursprünglichen
Zusagen des Dreiverbandes an Serbien ungeschmälert zu erhal¬
ten, sei fast gänzlich verschwunden . Man könne in Serbien
Stimmen hören, die ganz offen davon sprechen, daß Ser¬
bien vom Dreiverbände brutal geopfert  wor¬
den sei, daß es aber jedenfalls ausgeschlossen wäre , daß ser¬
bisches Blut für die Erfüllung der italienischen Ansprüche auf
südslawische Gebiete fließen würde . Es erhalten sich Gc-
rüchte, daß es zwischen dem russischen  Bevollmächtigten
Fürsten Trnbetzkoj  und dem Thronfolger , Prinzen Ale¬
xander,  zu einer leidenschaftlichen Aussprache
gekommen sei, in der der Kronprinz unter Hinweis auf die
ungeheuren Opfer Serbiens  in diesem Kriege ener¬
gisch gegen die Forderungen Italiens , die denen Serbiens
entgegengesetzt seien, Stellung - genommen habe. Nach dieser
Auseinandersetzung habe Fürst Trubetzkoj am 16. Mai Nisch
sofort verlassen. Der Verlaus der militärischen Ereignisse in
Galizien werde in unterrichteten serbischen Kreisen mit unge¬
heurer Spannung und wachsender Enttäuschung verfolgt.

Italien.
R o m (über Lugano ), 31. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Admiral Bettolo ist reaktiviert worden . Die von Bettolo vor
drei Jahren erdachten und geleiteten großen Marinemanöver
im Adriatischen Meere erwiesen die Minderwertigkeit
der italienischen  K ü st e n v e r t e i d i g u n g und See-
streitkräste gegenüber einer österreichisch-ungarischen Offensive.

Lugano,  31 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .) Dem Vor-
bildc d' Annunzios , den Kriegshelden zU spielen, ohne Gefahr
zir bestehen, wollen nach einer Zeitungsmeldnng etwa 2 0 0 6 0 0
Italiener  befolgen , welche dem Kriegsministerium ihre
Dienste als Schreiber , Boten , Köche , Bäcker , Elek¬
triker , Krankenpfleger  und dergleichen angebotcn
haben.

Die Mailänder Pöbelausschreitungen.
Rom, (über Lugano ), 31. Mai . (W. T . B .. Nichtamtlich .)

Zum tzlachfotger des seines Amtes entsetzten Präfekten von
Mailand , Senators Panizzardi , wurde der Senator Cassis
vom Ministerrat zum Zivilkommissar der Provinz Mailand er¬
nannt . Zum Nachfolger des gleichfalls seines Amtes entsetz¬
ten Polizeidirektors Cosentino ist Polizeiinspektor Ferrari er¬
nannt worden . Nachfolger des zur Disposition gestellten kom¬
mandierenden General des 3. Armeekorps , Spingardi , wurde
Generalleutnant Sapalli . — Eine Note erklärt , der Mini¬
sterrat habe die Veränderungen  eintreten lassen, weil
die Behörden die Ausschreitungen  in den letzten
Tagen gegen das Eigentum der Ausländer in Mailand nicht
verhindert  Hütten . Es werde eine Untersuchung  ein¬
geleitet werden , um die Verantwortlichkeit der bisherigen Be¬
amten festzustellen, welche der Gencralinspektor des Ministe¬
riums des Innern , Bardessano , leiten werde. '

Das Berliner Tageblatt meldet aus Lugano:  Ter
Avanti stellt fest, daß überall in Italien die ausziehenden
Soldaten mit Wein geradezu überschwemmt werden .' An jedem
Bahnhöfe finden Gelage statt , und in Mailand allein wimmeln
täglich 6000 Osterien von Soldaten . Avanti verlangt da¬
gegen energische Maßnahmen . Dasselbe Blatt schreibt zu
den Mailänder Krawallen:  Bei der Firma Ditt-
mar hoben 10 Mann einen großen Kronleuchter empor und
schmetterten ihn auf die Straße . Bei einer im Wochenbett lie¬
genden deutschen Dame  wurde vor den Augen der Kran¬
ken das gesamte Mobiliar auf die Straße g e w o r-
f e n . Die Polizei  spielte durchweg eine s cha m v o l l e
Rolle  und fügte zum Schaden noch zynischen Spott.
Die besseren bürgerlichen Elemente weinten
vor Wut und Scham,  waren aber , da die Behörden
gänzlich versagten,  gegen die Kanaille machtlos.

Wie der Avanti mitteilt , hätten bereits 300 Einwohner
Mailands bei der Polizei die Plünderung ihrer Wohnung
angezeigt . Ter angerichtete Schaden  beträgt viele  Mil¬
lionen.

Die Meuterei in Mailand.
Basel,  31 . Mai . (Ktr . Frkft .) Aus Chiasso  be¬

richtet der Baseler Anzeiger : Tie schon anfangs letzter Woche
verbreiteten Meldungen über eine militärische Meu¬
terei in Mailand  werden jetzt bestätigt . Ms am
Pfingstmontag abend in Mailand stationierte und zum Teil
dort frisch eingetrofsene Truppen aller Waffengattungen
verladen werden sollten , weigerten sich Leute eines
Infanterieregiments,  in die Wagen zu steigen und
widersetzten sich den Befehlen der Offiziere
unter den Rufen : „ N i e d e r m it d e m K r ie g !" und „ E s
lebe die Revolution !" Anwesende , anscheinend der
Arbeiterklasse angehörende Zivilisten stimmten mit in die
Rufe ein , und es entspann sich schließlich eine blutige
Schlägerei,  da die Soldaten sich mit Gewalt der Ver¬
ladung widersetzten , indem sie Gebrauch von ihren Waffen
machten . Nur dem Umstande , daß sie nicht im Besitze
scharfer Munition waren , ist es zu verdanken , daß kein
größeres Unheil entstand . Herbeigeeilten hohen Offizieren
und Alpini gelang es schließlich , das Militär zu beruhigen;
dagegen dauerte die Temonstration der Menge
gegen den Krieg  fort und nahm immer größeren Um¬
sang an . Sie dauerte die ganze Nacht über uns erneuerte
sich die folgenden Tage , besonders in den Arbeitervierteln
mit immer größerer Erbitterung . Die Hetze gegen die
T e u t s ch e n u n d O e st e r r e i ch e r begann erst jetzt , nach¬
dem sie vorher mit Beschimpfungen sich begnügt hatte , bös-



aitiq zu werden, anscheinend, weil interessierte Kreise auf
diese Weise die Aufmerksamkeit von den ihnen unangeneh¬
men Demonstrationen gegen den Kriegablenke n wollten.

schon gemeldete Absetzung verschiedener militärischer
und zionistischer Funktionäre in Mailand ist in erster Linie
auf die den Ausschreitungengegen Privatgeschäfte vorher-
gegangencn Zwischenfälle zurückzuführen.

Der Krieg gegen Italien.
Rom , 31. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung der „Tribuna" ioutde d' An n n n zi o zum
Leutnant im befolge des GeneralstabschefsCa dvr n a er¬
nannt. General Spingardi, der Kommandant des Mailänder
Armeekorps, früher Kriegsminister unter Giolitti, wurde zur
Disposition gestellt. Der Präfekt und Polizeipräsident von
Mailand wurden strafweise ihrer Stellungen enthoben. Ter
Grund der Maßnahmen ist in den Ausschreitungen der Mai¬
länder Volksmenge zu suchen.

Rom,  31 . Mai. (W. T. V. Nichtamtlich.) Der
„(Sortiere d'Jtalia " meldet: Der Herzog der Abruz¬
zen  veröffentlicht folgenden Flottenbefehl:  D -e innere
Vorbereitung und die in jedem wurzelnde Opferfrcudigkeit
bilden die sichere Bürgschaft, daß die Flotte mit Gottes Hilfe
sich ihrer schweren Ausgabe gewachsen zeigen wird. Jtali .n
und die verbündeten Nationen blicken vertrauend und erwar¬
tungsvoll aus die italienische Flotte. Voll Vertrauen aus die
Zukunft, im Hinblick auf das Beispiel der Väter, durchdrungen
pon dem Gedanken an ein freies und einiges Großitalien
und im Bewußtsein des guten Rechts und unserer Sache
ergreifen wir die Waffen, um die Wünsche der Vorfahren
zu verwirklichen, nämlich, den Ruhm und die Größe Italiens.
ES lebe der König!

Eine Schandtat der italienischen Regierung»
die des schnöden Treuürnchs durchaus würdig ist, war die poli¬
zeiliche Durchsuchung des deutschen Botschaftsgebäu¬
des  in Rom. Londoner Blätter berichten, daß Polizei und
Pioniere die unterirdischen Kellergewölbe des deutschen Bot¬
schaftsgebäudes, des Palazzo Cassarelli, einer eingehenden
Untersuchung unterziehen. Man vermutete in den unter¬
irdischen Gängen wahrscheinlich großartige Spionagebüros und
dcrgl. Die Londoner Blätter, denen die Geschichte Roms
ein Buch mit sieben Siegeln ist, frohlocken, daß man in den
Kcllcrgewölben des Palastes weit. verzweigtê unterirdische
Gänge aufgefunden habe, und daß mit dieser Entdeckung un¬
erlaubte Machenschaften des bisherigen Botschafters so gut
wie erwiesen seien. Den römischen Behörden ist natürlich
das Vorhandensein dieser Gänge nicht unbekannt; wenn fic ihre
Aufdeckung jetzt als großartige Enthüllung in die Mell hin¬
ausposaunen, so tun sie das nur, um Deutschland zu ver¬
dächtigen. Ter Palast Cafarelli bildet einen Teil des^Ka¬
pitols, der Burg des alten Rom, die auf dem kapitolinischen
Berge errichtet war. Auf dem südöstlichen GiprA des Berg¬
zuges erhebt sich das deutsche Botschaftsgebäude, aui dem nord¬
östlichen die Kirche Santa Maria. Eine Vertiefung zwischen
beiden Höhen, die heute mit Museen angefüllt ist, barg ein
Heiligtum des jugendlichen Jupiter und eine Zufluchtsstätte
für flüchtige Verbrecher. Schon von den alten römischen Köni¬
gen wurde der Berg mit Mauern befestigt und von den Tar-
quiniern ein Tempel darauf errichtet. Ans den Trümmern die¬
ses Tempels, der dem kapitolinischen Berg seine Bedeutung als
ideales Haupt der Siebenhügelstadt gab, erhebt sich der heu¬
tige Palast Eaffarelli. Die unterirdischen Gewölbe, die ,rch
unter ihm befinden, sind Trümmer des vor nahezu zweiund-
cinemhalben Jahrtausend erbauten Tempels. Die mittelalter¬
lichen Besitzer des Palastes ließen die Felsengewölbe zu weit¬
verzweigten unterirdischen Gängen ausbauen, die bei inne¬
ren Unruhen öfters auch als Fluchtwege dienten. Bei der-
Untersuchung der Gewölbe fand man Wohl das Weinlager der
Botschaft, aber sonst absolut nichts Verdächtiges. Wer weiß
aber, wie schnell der Durchsuchung die Ausplünderung folgen
wird!

Der widerspenstige „Avanti ".
Mailand,  31. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Ter

sozialistische„Avanti" hat. durch Permittelung des Mailänder
sozialistischen Bürgermeisters Caldaro und der Abgeordneten
Droves und Beltrami Beschwerde bei Salandra  er¬
hoben wegen der fortgesetzten Unterdrückung seiner mit der
Eisenbahn" versandten Zeitungspakete und anderer willkür¬
licher Störungen seines Absatzes. Der „Avanti" erneuert sein
Ersuchen an die Regierung, doch nicht alle bedenklichen Kriegs¬
begebenheiten zu verschweigen. Die Zahl der Opfer bei
der Beschießung Anconas  und die Ergebnisse der Be¬
schießung Riminis und Venedigs würden nicht öffentlich
bekannt.  Ter „Avanti" weist aus das Vorbild  hin,
das Deutschland  mit der Veröffentlichung der Verlust¬
listen gebe.

Der italienische amtliche Bericht.
R o m, 1. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung der

Agenzia Stefani : Das Hauptquartier  teilt amtlich mit:
Au der Grenze von Tirol und Trentino dauert der Vor¬
marsch unserer Truppen jenseits der Grenze fort. Wir be¬
setzten ciwa 6 Kilometer nördlich Ala die wichtige und Ro-
veretv beherrsebende Höhe Eonizugna, auf der die Oester:u•
chcr vor einiger Zeit'den Festungsbau begonnen hatten. Auf
den Plateaus dauert die starke Aktion unserer Artillerie fort.
Die Intensität des Feuers des österreichischen Forts Belvedere
nimmt ab. Unsere Infanterie richtet sich stark auf dem Gelände
ein Unsere Front langte beim Bornrarsch im Saganatal, etwa
acht Kilometer von Bvrdo, an und stützt sich fest auf die bei¬
den Talhänge am Berg Belvedere, welcher Fiera di Primiero
im Siemonetal beherrscht. An der Kärntner Grenze griffen
am 30. Mai anderthalb österreichische Bataillone mit Maschi¬
nengewehren unsere Alpenjäger in der Nahe des Passes Ero-
ceearnico fünfmal heftig an. Unsere Truppen ergriffen iqrer-
seits bei strömendem Regen und dichtem Nebel die Offensive
und Verjagten endgültig den Feind. Unsere Verluste sind
leicht. An der Grenze von Friaul dauern der Regen und das
Hochwasicr fort. Unsere TruppenXoetteifern an Energie, Selbst¬
verleugnung und heiterem Vertrauen, um die Schwierigkeiten
zu überwinden, gez. Cadorna.

W. T.-B. R o m . 1. Juni . (Nichtamtlich.) Meldung der
Agenzia Stefani . Ter Ad mi ralsta  b teilt mit : Am 30.
Mai abends überflog eines unserer Luftschiffe Pola und
wark Bomben auf Bahnhof, Eisenbahnanlagen, Naphtha¬
lager und das Arsenal ab, die sämtlich aus den Zielen
platzten. Im Arsenal brach ein großer Brand aus. Tas
Luftschiff wurde von Spezialartillerie heftig beschossen, aber
nicht getroffen und kehrte unversehrt heim. Am Morgen
des 31. Mai beschoß ein Geschwader italienischer Torpedo¬
bootszerstörer die Werften von Monfalcvne und ^richtete
wie von unserem Kommandanten festgestellt wurde, schweren
Schaden an. Einige große Mehlbarken wurden von dem¬
selben Geschwader bei der Rückkehr überrascht und vernichtet.
Weder die Zerstörer noch die Besatzungen haben Schaden
durch das feindliche Feuer erlitten, (gez. Thaon de Revel.

Die ersten Hiebe.
Berlin,  31 . Mai. Nach Meldungen eines zum italie¬

nischen Kriegsschauplatzes entsandten Kriegsberichterstatters ver¬
schiedener Morgenblätter heißt es: Ans dem Plateau von
L a v or u a unternahm ein Regiment Alpin!  gestern
den ersten größeren Angriff.  Die Alpinie erlitten hier
große Verluste  und wurden nach kurzem Kampfe in die
Flucht gef ch lagen.

Die gefährdete Lage des Papstes.
Wi en, 30. Mai. Der vatikanische Mitarbeiter der „Reichs¬

post" verweist auf die Meldung, daß der Oberst der vatikani¬
schen Schweizergarde einen strategischen Plan ausarbeitete, um
bedrohte Punkte der päpstlichen Paläste gegen andrängende
Pöbelhaufen zu verteidigen. Demgegenüber müsse hervorge-

dv. Die ukrainische Frage.
Wie bei allen europäischen Krisen, in die 'Rußland ver-

icfeit war, wird auch jetzt wieder das Schicksal der Ukrame
bhaft erörtert, lieber die Bedeutung dieser Frage gibt in
mkenswerter Weise Ausschluß eine jüngst erschienene Schrift
•g Ukrainers Tmhtro Tonzow(Dmytro Tonzow„T:e U.rai-
tsche Siaatsidee und der Krieg gegen Rußland", herausgeg.

d Ukrain. Zentr.-Organisation. Berlin, Karl Kroll. 19lc>.)
:ie Ukrainer, in Oesterreich Ruthenen, von den Russen Klein-
nsscn genannt, sind ein oftslawisches Volk, das zum weiraus
cößten Teil in Rußland auf beiden Ufern des Tnfepr rn den
eutigcn russischen Gouvernements Poltäwa, Kiew, Tscherni-
ow, Schitomir, zum kleineren Teil in Ost-Galrzien,^Buko-
nna und den angrenzenden Teilen von Ungarn anfapig r,t.
;cine frühere nationale Selbständigkeit ist an die Geschachte
er Fürstentümer Kiew, Halicz (daher der Name Galizien)
nd .Wladimir (Lodvmerien) geknüpft. Der Einfall der wata-
en vernichtete die Selbständigkeit dieser Länder, die zum
-eil von Litauen, zum Teil von den Polen in Besitz genom-
ien wurden, bis der König Jagiello die litauischen und pot-
Ischen Länder (1381) vereinigte. Das Streben nach 'Selbst¬
ändigkeit war damit jedoch unter den Ukrainer»noch nicht
rloschen, sondern flammte in zahlreichen Aufständen auf und
äh'te 1654 zur Errichtung einer ukrainischen Repuo.it, die
ick fast ein Jahrhundert lang gegen Polen, Moskowiter und
kataren halten konnte. Im Kampfe gegen bie Polen schloß
ic Ukraine mit dem Moskowiterreich den Pereiaslawer Ver¬
eng, in dem sie mit dem Zaren eine Union auf dem Boden
ölliaer Selbständigkeit eingingen. Die Ukraine behielt ihre
iqene Verwaltung, Gesetzgebung, Gerichtswesen, Heer mit,
katholisches) Kirchenwesen. Tas Oberhaupt der Republik be-
urste bei seiner Wahl keiner Bestätigung durch den b« en.
Die Ukraine behielt sogar das Recht des diplomati,chen Ver¬
ehr« mit fremden Staaten. Die den Ukrainern verfprocheue
Selbständigkeit wurde von den Russen jedoch niemals ernst ge-
lommcn und langsam beseitigt. Auch die Bündni'se, welche die
Ukrainer mit anderen sinkenden Staaten, bald mrt Polen,
min mit Schweden, bald mit den Türken cingingen, vernwchte

hoben werden, daß der erste von der Schweizergardea5st
chuß das Zeichen zu einem Bolkssturme werden müß,
lüst das Leben des Papstes gefährden könnte. Man rnüselbst . . . . -

her ernstlich mit der Möglichkeit rechne
sich der Papst gezwungen sehen könnte , *r0
verlassen.  Es lasse sich eine Reihe von MöMf
voraussehen, die den Papst zur Abreise von Rom zst
können. Wahrscheinlich sei aber, daß Italien eines
Schritt des Papstes durch einen Gewaltakt  gegen bjx
svn des Papstes zuvorkommen würde, um der i n n er e n
volution vorzu beugen.

Aus Belgien.
Brüssel,  3l . Mai. (W. T. B.) Tie belgische

rung in Le Havre hat ihre Vertretungen im Auslanda
sen, Belgiern keine Pässe mehr nach Holland und dert
auszustellen, um ihnen die Heimkehr nach ihrer Heini«
möglich zu machen. Sie warnt dabei in einer nicht
verstehenden Weise vor Gefahren, die den Männern
welche die Deutschen als waffenfähig betrachten. Der
ralgouverneur hat bei früheren Anlässen unzweideutig
getan, daß kein Belgier,  der sich den deutschen
ordnungen fügt, etwas für seine persönliche \
heit zu befürchten  hat . Die auferlegtc Meld
für frühere Angehörige des belgischen Heeres bezweckt
lich eine Kontrolle. Eine Einstellung von Belgiern
deutsche Heer kann gar nicht in Frage kommen. Das
Heer ist ein Botksheer. In ihm haben Fremde keinen

Hpern.
Berlin,  31. Mai. Ypern  soll, wie verschiedenej

genblättcr melden, in den letzten vier Tagen mit 2b
Bomben belegt  worden sein. Kein Haus sei
v e r sehr t geblieben.

Die fürchterlichen deutschen Gegenang
London,  1 . Juni.

Der Kriegsberichterstatter der
Frankreich vom 30. Mai: Es

(W. T. B. Nichtank
„Morning Post" meldet

gelang den Franzojerch
gewaltiger Anstrengung nicht, Steenstrate völlig in ihre
Walt zu bekommen. Um das gewonnene Gelände zu behau
müssen sie fürchterliche Gegenangriffe  d er T e
scheu  anshalten. Bei Maison du Collegue zwischen
strate und Het Sas faßten die Deutschen auf den R'
wieder festen Fuß.

Sir Edward Grey.
Bon der ho l l ä ndi schen G r en z e, 1. Juni,

lich wird mitgeteilt, daß Sir Edward Grey  nahe
worden sei, er möge seine Tätigkeit einige Zeit andern
lassen, um seinen Augen Ruhe gönnen zu können. W"
seiner Abwesenheit wird Lord Crewe die Leit
des Au s w ä rt i gen Amt es übernehmen, während
Lansdowne hierbei nach Bedarf behilflich sein werde.

Berlin,  1 . Juni. Tie Gesundheit Sir
w a rd G reh s,  der bereits seit einigen Wochen leide
gibt Anlaß zu Besorgnissen.  Wie dem SM.
Tageblatt ans Stockholm gemeldet wird, muß der
der auswärtigen Politik Großbritanniens auf Anraten
Aerzte sich auf mehrer e M o n a t e v o l l ko m men'
den Staatsgeschäften zu rückziehen,  wennc
nicht dem Verlust des Augenlichtes aussetzen will.
Staatssekretär wird deshalb schon im Laufe diesers
das Auswärtige Amt verlassen. Seine Geschäfte ch
durch einen seiner Ministerkollegen vorläufig ve
werden.

Bei London.
London,  31 . Mai. (Ktr. Bln.) Reuter meldet

würden deutsche Luftschiffe  über Ramsgate, B
wood und einigen Plätzen in unmittelbarer i
Londons  gesehen. Es sind viele Brände au

ihre Selbständigkeit nicht mehr zu retten. Mit der Schlacht
von Poltawa, in der Hetmann Mazeppa fiel, war das Schick-
sal der Ukraine besiegelt. Stück um Stück ihrer Selbständig¬
keit wurde von der russischen Regierung genommen. Es wurde
russische Verwaltung und Regierung, Unterricht in russischer
Sprache und eine gewaltsame Bekehrung der ukrainischen
Katholiken zur Orthodoxie durchgeführt. Die Ukraine teilte
nun das Schicksal jener Völker, die von dem unaufhaltsamen
Trieb der Russen nach dem Meere verschlungen wurden. Trotz¬
dem blieb das Streben nach nationaler Selbständigkeit in die¬
sem Volke, das insgesamt 30 Millionen Menschen zählt und
über ein Gebiet von 850 000 Quadratkilometer(also größer
als Deutschland) verbreitet ist, wach und flüchtete sich im
Zeitalter des, Absolutismus in die Schlupfwinkel geheimer Ge¬
sellschaften und Logen, bis die Revolution von 1995 die Mög¬
lichkeit gab, offen mit nationalen Bestrebungen hervorzutre¬
ten. Nach 1905 entstand eine stattliche Anzahl ukrainischer
Blätter, Schriften, Dichtwerke; ukrainische Vereine wurden
gebildet. In der Duma haben die Ukrainer ihre eigenen Klubs.
Die neu erwachte nationale Bewegung der Ukrainer wurde
für Rußland aimso gefährlicher, als die in Oesterreich lebenden
Ruthenen sich voller nationaler Selbständigkeit erfreuen und
dadurch Oesterreich-Ungarn eine große Anziehungskraft auf die
im Moskowiterreich lebenden Stammesgenossenausübt.

Zum ersten Male trat die ukrainische Frage an Preu¬
ßen-Deutschland Ende des 18. Jahrhunderts heran, zu. einer
Zeit, als die russische Expansionspolitik für Preußen immer
bedrohlicher wurde. Im April 1791 schickte der ukrainische
Adel seinen Vertreter, den Grafen Kapnist, nach Berlin, der
dew Minister von Hertzberg die Frage unterbreitete, ob die
Ukraine im Falle eines Krieges zwischen Preußen und Ruß¬
land auf die Protektion des Königs rechnen und er ihr helfen
könne, sie von der Moskowiterthrannei zu befreien. Dec Mi¬
nister' gab zu verstehen, daß der König noch mit Rußland im
Frieden sei, aber wenn es zum Kriege komme, es Lache der
Ukraine wäre, das Notwendige zu tun, um die preußische
Hilfe zu erlangen. Zum zweiten Male wurde die ukrainische
Frage in Preußen wieder aktuell während des Krimkrieges,

als die sogenannte Bethmann-Hollwegsche Partei dem
von Preußen als größte Gefahr für Preußen die mtg
russische Macht darstellte, die mit bedrohlicher Gewalt
Preußen drücke. -Dieser Gefahr könne nur dadurch be
werden, daß Rußland in die einzelnen nationalen G
aus denen es sich zusammensetze, zerteilt werde, u. a. M
Teilung zwischen den Groß- und Klcinrussen. (Bergt. Bi
Gedanken und Erinnerungen. 1. Band, 5. Kapitel). N
Jahre 1887 wurde durch einen angeblich von Bismar
spirierten Artikel Hartmanns in der „Gegenwart" bi
Achtung eines ukrainischen Staates empfohlen, als einer
ventivmatzregel, die Deutschland von dem schweren
des Zarismus befreien sollte, der auf andere Weisen
brechen wäre.

Tic wichtigste Frage ist nun für den Augenblick
auch die Voraussetzungen zur Bildung eines selbst̂
ukrainischen Staates gegeben sind. Was Ausdehmm
Bcvölkerungszahl betrifft, so reichen sie, wie schone
über die Vorbedingungen zur Schaffung eines solche
tes ebenso hinaus, wie die wirtschaftlicheLage des^
Tie Ukraine gehört zu den reichsten WeizenländernQ
hat die größte Kohlenförderung in Rußland und ist das
Zentrum seiner Roheisenproduktion. Tie Ukraine bildet'
abhängiges, geschlossenes Wirtschaftsgebiet mit guten
serstraßen und Verbiudungen zum Schwarzen Meere. A
als die materiellen, sind aber die ideellen Borbedn^
zur Bildung eines selbständigen Staates. Zwar ist da»
äußerlich vollständig russisiziert. Aber der größte 4
Bevölkerung hat die russische Sprache im Umgang noch
angenommen.Sie besitzt ein starkes Einhettsgefühl, c
wußtsein der Zusammengehörigkeit zu einem dem Ru.
feindlichen größeren Ganzen. Sie pflegt eifrig ihre na
Güter, Muttersprache und Volkslied, die wichtigsten
der nationalen Bewußtseins. Auf alle Fälle würde die
fang eines mehr oder weniger eng mit Orsterreich-Ung
bnndenen Ukraine-Staates eine Zügelung russischer La.
und eine Minderung der Gefahr einer neuen Bcdro
europäischen Friedens bedeuten.
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P ? ' arm kann jedoch nicht mit Lichcrheit nach-
ft i' DchBrände durch die Zeppeline verurmw vor.
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erhalten, da man vermutet, daß dre D-lu-
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einem neuen Balkanbund bilden . Auch die -railh Amil
meldet aus Sofia , daß zwischen Bulgarien und Rumänien
Schritte im Gange seien , um über die Tobrutscha eine fried¬
liche Verständigung herbeizuführen.

Die Erschütterung der russischen Sün-Frout.
K. u. K. Kriegspressequartier,  30 . Mai . Der öst¬

liche Kriegsschauplatz stand die ganze letzte Woche unter dem
Leichen einer schweren, großen Schlacht . Nach unserem gewalti¬
gen Siege bei Radymno am 24. Mai sammelten die Russen
ihre noch vorhandenen Kräfte und schwer genug herber ge¬
brachten Verstärkungen , um die wichtigsten drei Ge¬
fahren  die ihnen zwischen Mittelgalizien und Ostgali ĉen
drohen, zu bekämpfen . Die eine besteht in der Einschlie¬
ßung Przemhsls,  die zu verhindern ihnen völlig mi,i-
lunqcn ist : denn man kann sie als eine unabweisbare ,rat,ache
betrachten : die zernierendcn Trrippen rückten fast in a,len Rich¬
tungen dem Festungsbereich näher . Tie zweite Gefahr besteht
in der Lage um Sieniawa.  Tatsächlich gelang iw den
Nüssen hier vor drei Tagen .zwar, einen Punkt vorübergehend
zurückznerobern ; aber sie hatten dabei so immense Verluste, dap
der inzwischen von uns wieder ncugefährdete Raumgewinn
zur Bcd . lltungslvsigkeit d» « » n . Es ist M>
ihre am Sonnabend unternommenen abermaligen Verbuche, den
San dort zu überschreiten , unter großen Opfern füc^ fi^  ver¬
eitelt wurden . Ter dritte Wunde Punkt , der eine grope sorge
der russischen Heeresleitung bildet , ist unser unaufhaltsames

aus -- r )rvannetu ) z»-- B
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2 STÄ-
' «lötai» -Meit-li di: schw-iz» Grenze.

^ s „ o Tuni. Eine Abteilung Alp : lt  l
W. B e - ' ^ oraenblättern gemeldet wird, die

^ ?: ^ ; ^ ^ chritken.  Sie mußten sich
c/gebe °n und wurden internrert.

Sie verurteilen den Rrieg.
- a - n 2 Funi . Hier und in der Umgebung

r uv l n geleisten  der E inberu  f ung
arbeitende ^ ^ " ^ je" ve!urteilen den Krieg und erklären,
ke.in ? s ° l ^ . Umständen nach Italien gingen , son-
L ' ! n Deutschland blieben,  selbst wenn ,re inter¬
niert werden sollten.

Bevorstehende Räumung Lembergs l
svtprfin 9 Juni . Tie Einschließung Przenni ---!»

o« . « Ä » b. , °its mit mm * «mm

SS Lmo iiem r >° H* «J W
gouvernements Lemberg nachBrodh verlegt.

England blockielt einen bulgarischen Hasen?
Basel,  2 . Juni . Einem Privattelegramm der Natio-

nalzeitung zufolge meldet der Vertreter des Secolo aus
Tedeagatsch , England  beabsichtige dre,en Hafen
zu blockieren.

Die Wahlrechtsfrage.
Berlin.  2 . Juni . Tie sozialdemokratische

F r a k t i o n des Abgeordnetenhauses beabsrchtigt ^erneu A m
trag  einzubringen , in dem die Regierung ersucht wird,

! alsbald eine Vorlage betreffend Uebertragung de -
»ReichstagsWahlrechts aus Preußen  zu un .er.

breiten . Tie Vertreterder bürgerlichen Parieren sollen , t .i
- die sozialdemokratische Fraktion zu klein ist, ersucht werden,
j diesen Antrag zu unterschreiben.

Vesteuerrmg der Kriegsgewinne.
Berlin,  2 . Juni . Wie die Voss . Ztg . mitteilt , sollen

im Abgeordnetenhause Anträge eingebracht werden , die dre
Besteuerung der Kriegs gewinne  bezwecken . Sie
sind gestellt von Freikonservativen und Zentrum.

Vordringen » an der iüdo st front. am D n j e st r bis
S t r i j Bedenkt man , das; die Russen auch der mehrfachen
Gefährdung der Bahnstrecke Przemhsl — Lem-
berg  nicht im mindesten zu begegnen wußten , so ergibt das
nach wie vor die schwere Erschütterung  ihrer ganzen
noch bestehenden S a n - F r o n t . Der Todesmnt und die Un-
erschrockenheitder verbündeten Truppen , der in ihnen wirkende
und nicht nachlassende Geist des siegenden Verfolgers ist es,
der dieses bedeutsame Ergebnis zeitigt und dem Gegenangriff
der gewiß ihrerseits tapferen und sich heroisch schlagenden rus¬
sischen Truppen solchen Widerstand zu bieten vermocht hat.

Zur Elkraukung des Königs von Griechenland.
Athen,  28 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .) Verspätet

eingetrosfen . ' Ter König hat eine ruhige Nacht verbracht . T̂er
Zustand hat sich im Lause des Tages noch weiter gebeisert,
und es ist Hoffnung vorhanden , daß die Krise bereits überstan-
den ist. In den letzten 24 Stunden ist kein Fieber amgetreten.
Die Tempeatrur betrug am Abend 37 Grad , Puls 83 und At¬
mung 18. ^

Berlin.  31 . Mai . Aus Athen  wird Londoner Blat¬
tern laut „Vossischer Zeitung " gemeldet, daß der König von
Griechenland außer Gefahr  sei . Tie Professoren
KranS aus Berlin und Eiselsberger aus Wien erklärten eine
zweite Operation für unnötig . Tie ursprünglich geplante Her¬
ausnahme einer Rippe wurde von ihnen für unnötig gehal¬
ten Falls keine unvorhergesehenen Komplikationen .eintre-
ten ^ glaubt man . daß sich der König in vier bis fünf Tagen
bereits auf dem Wege der Genesung befinden wird , ^ n der
Hauptstadt herrscht die größte Freude über die gnteii Nachrich¬
ten von dem Krankenlager des Königs.

Die Türken.
London,  1 . Juni . (W. T . B. Nichtamtlich .)

Ter militärische Mitarbeiter der „Morning Post " sagt : Tie
Türken scheinen re i ch!l i che Vorräte an Munition
und eine große Zahl von Maschinengewehren zu besitzen.
Tie deutsche  methodische Voraussicht machte die türkische
Tlrmee tüchtiger,  als allgemein angenommen worden ist.
Die Fortschritte der Alliierten  müssen notwendi¬
gerweise langsam  sein , solange sie ans einen Frontalangriff
beschränkt sind.

Russische Greuel.
Wien.  31 . Mai . (Nichtamtlich .) Ans dem Kriegspiesse-

quartier wird gemeldet : Wegen angeblichen Verrats schlepp¬
ten die Russen 7 0 der ältesten Juden  von Sadagora
nach Rußland  weg . Die Veranlassung zu dieser Gewalttat
bot die Auffindung eines Fernsprechapparates und das erfolg¬
reiche Feuer unserer Artillerie . In Schipenitza wurden wegen
Begünstigung und Benachrichtigung unserer Truppen 132 Häu¬
ser niedergebrannt und der Ort f u rchtbar gePlünde r t.

Aus Rußland.
Moskau,  31 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .) Moskauer

Zeitungen berichten, die Landschaftsversammlnng habe es für
notwendig gesunden, jetzt schon einen Modus für die .Hilfe¬
leistung für die in die Heimat zurückkehrenden Krieger ans-
zuarbeiten und ihnen Land anzuweisen , das von den Unter¬
tanen der mit Rußland kriegführenden Mächte konfisziert
worden ist.

Rumänien und Bulgarien.
V v n bje  r italienischen Grenze . 1. Juni . Cor-

ricre dclla Sera wird aus Rom gemeldet: Wie der gut-
iinterrichtete Balkanberichterstatter der Times aus Bukarest
berichtet, hält bte Besserung in der Bezieh un  g
zwischen Bulgarien  und R um  ü n i e ri seit einiger Zeit
an und dürste in kurzer Zeit die Form eines endgülti¬
gen Ueberein komme ns  annehmen , wobei von Ru¬
mänien Gebietsabtretungen erfolgen werden. Man sehe in
beiden Staaten , die Notwendigkeit eines Zuscimmenwirken:-
cin. Tas Ilcbereinkommen könnte übrigens den Anfang zu

Aus drr Türkei.

die Erzeugung um 40 Prozent sank. Die Lage erscheint sehr
ernst, da die Bergleute neuerdings die Neigung zeigen, die
Arbeit zu vernachlässigen und den Grubenbetrieb unter den
geringsten Boriväuden zum Stillstand zu bringen . Die Arbeit¬
geber haben beschlossen, die Disziplin zu verschärfen. Wie
ferner „ Daily ötews" meldet , feiern 4000 Bergarbeiter der
Erz - und Kohlengruben von Monmouthshire . Die Lage ist auch
dort sehr  ernst . Kohle kann der Admiralität
n i cht g c l i e s e r t w c r d c n . Die Nebenprodukte der Werke
werden für die Herstellung von Munition gebraucht. Tie Eisen¬
werke arbeiteten lediglich für die britische, die französische und
die belgische Regierung . Tie Kohlengruben stehen still , da
elektrische Kraft und Licht abgcschnitten sind, weil die Elek¬
triker streiken. Der Streik entstand wegen der Kriegs zutage.
Tie Arbeiter wollen die Arbeit nicht wieder ausnehmen , ehe
alle Forderungen bewilligt sind.

Torpediert.
London,  31 . Mai . (Nichtamtlich .) Ter russische

Segler „Mars"  ist an der Nordostküste Schottlands von
einem deutschen Unterseeboot torpediert  worden . Di-
Mannschaft besetzte ein Boot , das von dem Unterseeboot 40
Meilen weit geschleppt und in Aberden gelandet wurde.

Kopenhagen,  1 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich .) Der
Kapitän des dänischen Dampfers „S o e b o r g" telegraphier¬
te seiner Reederei , der Dampsschiffahrtsgessllschaft Dannebrog,
daß der Dampfer , mit Ballast pon Kopenhagen nach New 'Castle,
gehend, am 30. Mai vor New Castle torpediert  worden
ist. Tie Besatzung ist von dem Dampfer „Tora Jarl " gebor¬
gen.

Ehrung der „Emden"-Leute.
K o n st a n t i n o p e l , 1. Juni . (Nichtamtlich .) Das heu¬

tige Gartenfest  der Stadtvertretung zu Ehren der
Besatzung der „ Emden"  im Stadtpark an der Serail¬
spitze, dessen Alleen reich mit den deutschen, österreichischen, un¬
garischen und türkischen Farben geschmückt waren , ist glän¬
zend verlaufen . Anwesend waren der Kriegsminister , der Mini¬
ster des Innern , der Justizminister , der erste Flügeladjutant des
Sultans in Vertretung des Herrschers, der deutsche und der
österreichische Botschafter mit den Herren beider Botschaften,
Senatoren , Deputierte , Würdenträger , türkische und deutsche
^fii '.iere darunter General von Bronsart , Admiral Souchon
sowie zahlreiche Herren und Damen beider Kolonien . Bei der
Ankunft wurden Kapitänleutnant von Mücke, der vom
Präfekten begleitet war , sowie die Offiziere und Mannschaf¬
ten der „ Emden " stürmisch begrüßt.

Femdlichr Schiffsserlusie.
Kon stan t i n ° Pel . 31. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Gestern scheiterte ein französisches rrorpedo-
bo ot,  das an der Küste  des Vilajets Smhrna vor dem Haien
Knschdassi Beobachtungen anstellte , in der Nähe des siapt.'

K o n st a n t i n v p e l , 31. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .)
Tie türkischen Blätter begleiten die Rede des deutschen
Reichskanzlers  mit einmütigem Beifall , billige, ! voll¬
ständig die scharfe Sprache gegen Italien und bewundern die
Entschlossenheit und das unerschütterliche Vertrauen in den
Ausgang des gerechten Krieges . Tie Blätter sind insbesondere
von der Würdigung der militärischen Dienste und des Helden¬
mutes der Türken angenehm berührt . —• Der „Tania " dankt
hierfür dem Reichskanzler und schreibt: Wir haben bisher
auch nicht einen Augenblick unsere Verbündeten in dem Ver¬
trauen getäuscht, das sic uns entgegengebracht haben . Wir
wiederholen noch einmal , daß wir auch zukünftig allen Schwie¬
rigkeiten zum Trotz in keiner Weise von dieser Richtungslinie
abweichen werden.

K o n st a n t i n o p e l , 31. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .)
Die Agenee Milli ist ermächtigt , in aller Form die aus Krei¬
sen des Dreiverbandes stammende Nachncht zu dementieren,
nach der einige italienische Einwohner von Lw.prna belästigt
und gezwungen worden seien, nach Burla zu flüchten. Ferner
haben ausländische Blätter gemeldet, einige türkische Offiziers
und Soldaten an den Dardanellen hätten sich gegen die Jung¬
türken und die Deutschen ausgelehnt ; die Ausrührer seien
nach einem Handgemenge teils getötet und teils eutwassncüt
nach Konstantinopel gebracht worden . Tie Nachricht ist falsch
und so lächerlich, daß sie kaum verdient , dementiert zu werden.
Im Gegenteil herrscht völlige Einigkeit unter den Offizieren
und Soldaten , sie ivetteisern alle in Heldenmut und Ausdauer.
Es herrscht ausgezeichnete Disziplin im - Heer,

Bergarbeiterbewegung in England.
London,  31 . Mai . (W. T . B .) Ter „Daily Tele¬

graph " meldet : Steue ernste Schwierigkeiten drohen in den
Kohlengruben von Südstaffordshire . Sie sind darauf zurück-
zuführen , daß gegen 3000 Bergleute , die kürzlich feierten , ein
Prozeßverfahren wegen Arbeitsversäumnis etngelcitet wurde.
Um gegen diesen Prozeß Einspruch zu erheben, traten wieder
400 Mann in einen Ausstand ein . D e r a l l g e m e i n e A u s-
st and ist h ö ch st wahrscheinlich,  wenn der Prozeß nicht
niedergeschlagen wird . Tie Arbeitgeber erklären , daß die Gru¬
ben durch den Ausstand völlig in Rückstand kämen, so daß

Jilandschi.

Amerika.
A m e r i k a n i s che „N e u t r a l i t ä t ". Ter kanadische

Kriegsminister hat seine Genehmigung zur Bildung einer P a n-
zerWagen - Batterie  gegeben , die für das zweite nach
Europa abgehende Kontingent bestimmt ist. Die Batterie
besteht ans sechs Panzerwagen , die mit Schn .-lsfenergeschüt-
zen armiert sind, zwei Transportwagen , einem Werkstattwagen,
einem Tonrcnwagen und sechs Motorrädern . Die BeMiUinnug
besteht aus 60 Offizieren und Mannschaften , darunter 21
Mechanikern und 23 Soldaten . Die Panzerwagen , Schnett-
senergeschütze und alle in Frage kommenden Zubehörteile für
diese Batterie werden von den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika geliefert . Wie lange soll dieses beschämende Unterfangen
noch dauern?

€in INsbirmtt.
Tie wir unser dürftig Leben haben,
Schuldner sind wir aller , die es für uns gaben,
All ' der Müden , die aus heißer Wahlstatt schlasen,
?ill ' der Kämpfenden , die für uns schaffen.

Alle todgeweihte Streiter — und wir — leben!
Wir empfangen , jene Sturmzerzausten geben, —
Können wir wohl je die Ehrenschuld begleichen,
Wir die Armen , sie die wahrhaft Reichen?

Hängt mein Blick voll Stolz an Flur und Auen,
Eilt mein Herz voll Dank zu nnsern Grauen,
Stünden sie nicht — eine Riesenfelsenmauer —
Schrecken wären hier und Todessckauer , * :
Kämpfer Ihr , verklärt von ew'gcn Strahlen,
Nimmer möglich ist es, uns're Schuld zu zahlen.
Immer bleibt es nur ein heilig ernstes Streben,
Würdig dieser Zeit Euch nachzuleben.

W. Schrobsdo
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Aus Provinz und Nachbargsbieten.
: ! : Ehrung von Staatsarbcitern . Zwei langjährig hier

im Eisenbahndienst beschäftigten Bediensteten , dem Werkhelfer
Barthel ans Niederneisen und dem Magazinarbeiter Koa; aus
Elz wurden das „ Allgemeine Ehrenzeichen in Silber " anläßlich
des Uebertritts in den Ruhestand verliehen.

: ! : Holzappel , 1. Juni . Da die beiden hiesigen Lehrer
im Felde stehen und ein Nachbarkollege die Schule seither mit-
versah, ist nunmehr vom 15. Mai ab der Schnlamtsbewerber
Wittich von Frankfurt a . M . mit der Versehung der beiden
Schulklassen vertretungsweise beauftragt worden.

: ! : Holzapheler -Hütte , 1. Juni . Steiger Wilhelm Horx.
von hier , welcher als Unteroffizier beim Ersatz-Batl . 50 im
Felde steht, ist das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen ' worden.
Tie gleiche Auszeichnung erhielt auch vor einiger Zeit Wil¬
helm Flach, Pionier beim Pionier -Batl . 25, von hier.

: ! : Dessighofen , 1. Juni . Dem Landwirt Karl Singhof
aus Dessighofen, welcher als Unteroffizier d. R. feit August
v. Js . beim Brig .-Ers .-Batl . 42 im Felde steht, wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.



:!: Dillcnüurg, 31. Mai. Die Bauarbeite» der neuen
Abk ürzungs st reckeDillenburg — Siegen  sind trotz
des Krieges soweit gefördert , daß die Linie am 1. Juli
dem Betrieb übergeben  werden kann. Die Bahn
wird von außerordentlicher Bedeutung sein. Sie beseitigt die
Spitzkehre in Betzdorf für den Verkehr zwischen dem rheinisch-
westfälischen Industriegebiet und Süddeutschland , verbessert die
Steigungsverhältnisse gegenüber denen der Linie Dillenburg—
Betzdorf— Siegen erheblich und führt außerdem eine Abkür¬
zung von 23 Kilometer auf der Strecke Frankfurt nach dem
Sicgerlande herbei . Ferner wird die Bahn von ausschlagge¬
bender Wichtigkeit für die E rz b e f ö r d c r n. n g aus
dem Lahngebict  nach dem rheinisch-westfälischen Bezirk
einerseits und die Kohlenbeförderung vom Norden nach Süoen
andererseits ; außerdem kommt sie dem lebhaften Personen¬
verkehr recht zugute . Der 645 Meter lange Verbindungs-
tnnncl bei Bodcnbach . ist bereits seit einigen Wochen vollendet.

Uns  Bad Ems mb  Arngegeno.
Bad Em s . den 2 . Juni 3915

:!: Gasthof und Gasthaus . Erfreulicherweise geht man
jetzt endlich, so, lesen wir in der oprachecke dev „ deutschen
Sprachvereins ", dem französischen „Hotel" und „Restaurant"
manchcrorten zu Leibe . Als Ersatz empfiehlt sich für das
erste das früher allgemein übliche „Gasthof". Das bedeu¬
tete zunächst ein Anwesen mit einem Hofe, d. h. einer Ge¬
legenheit zum Ausspannen ; die Reisenden kamen in der Regel
in eigenem oder gemietetem Wagen an , der Wagen wurde im
Hofe ausgestellt , die Pferde gingen in de« Stall , die Reisen¬
den übernachteten im Hause. Es liegt demnach nahe, unrer
„Gasthof " ein Haus zu verstehen, das Reisende znin Ucber-
nachten anfnimmt , auch wenn kein Hof mit Pferdestüllen vor¬
handen ist, d. h. ein „Hotel ". In der Tat ist es in diesem
Sinne bisher auch immer noch gebraucht worden . Das vor¬
nehmste „Hotel " in München , der „Bayerisch? Hof", nennt sich
z. B . auf seinen Rechnungen usw. nicht „Hotel", sondern „Gasi-
hof allerersten Ranges ". Die Verdeutschung „Hof" in ^den
„Hotcl "-Namcn ist sogar sehr verbreitet : „Kaiserhof", „ Für-
stcnhof", „Hefiischer Hof", „Nassauer Hof",. „Franksurter Hof",
„Kölnischer Hof", „Reichshof ", „Schützenhof", ^ Wiesbadener-
Hof" und „Westfälischer Hof" usw. Vom Gasrhos sollte
man das Gasthaus unterscheiden . Ein Haus , in dem Gäste
zwar essen und trinken , aber nicht übernachten können, würde
sich füglich nicht „ Gasthof ", sondern zum Unterschieds „Gast¬
haus " nennen ; Redewendungen wie „er speiste im Gasthause ",
„mir bekommt die Gasthauskost nicht", „wir wollen ein wenig
ins Gasthaus gehen", sind ja gebräuchlich. Daneben stehen
freilich auch noch „ Gastwirtschaft ", „Gasthalterei ", „Wirtschaft ",
„Schenke ", „Ausschank", „Krug " zur Verfügung . — Also weg
mit den welschen Wörtern Hotel , Restauration , Restaurant , Bar!
Sie sind nicht nur undeutsch, sondern auch unschön und entbehr¬
lich! — Buchrucker (Gießen ).

Aushebung der
hiesigen Rindvieh- und Schuieinemärlte.

Die beiden Rindvieh- u. Schweinemärkie, die seither am 1.
Dienstag im September und am !. Donnerstag im Dezem¬
ber hier statlsiudcn, sind vom Jahre 3910 ab aufgehoben.
Die m.it den Viehmcirktcn verbundenen Krammärkte werden
auch iveiterhin abgehalten.

Bad Ems, den 28. Mai 1915.
Der Magistrat.

Fifchverkanf.
Der Verkauf von Bratschellfischen findet Freitag , den

4 , d . MtS . por- und nachmittags in den Geschäfts¬
räumen der Firma Albert Kauth hier statt. Der Verkaufs¬
preis beträgt 22 Pfg. für ein Pfund.

Bad Ems , den 1. Juni 3915.
Der Magistrat.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 2. Juni 1915.

d Personalien Sanitätsrat Tr . Hartmann hier , Chef¬
arzt des hiesigen Reserve -Lazaretts , ist zum Stabsarzt ernannt
worden.

d Konzert Zur Unterhaltung der Verwundeten im hrc-
sigen Reserve -Lazarett , findet am kommenden Sonntag ein
Konzert statt . Einige Frankfurter Künstler hoben in lie¬
benswürdiger Weise ihre Mitwirkung zugesagt, u . a. Kon-
zertsängerin Frl . Rost, Hahn , Pianistin Frau Schworz -Mayer-
hof und Vortragskünftlerm Frau Auerbach . Auch ein Säuger¬
chor, aus Verwundeten gebildet , wird^ im Konzert Mitwirken.
(Näh. folgt i.m Inseratenteil .)

Verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Bad Ems

Bekamtmschnug
Die seither stattgehabte Verpachtung der Wege und

Böschungen pp. ist genehmigt.
Bad Ems , den2. Juni 1915.

Der Magistrat.

Allgemeine Grtskrankrntzasse
für den ttuterlahvkreiS zu Diez.

Sonntag , den 6. Juni von morgens 10 bis nach¬
mittags 2 Ubc werden im Hotel Bremser zu Katzeneln¬
bogen die Beiträge erhoben.

In Diez buibt Die Kasse geschlossen. [6038Der Borstand.

Abgabe vo « Dauerware betr.
Tie zum Empfang der Ware notwendigen Abgabescheine

werden von der Stadtkasse n n r w ä h r en d d er Ka ssen-
stunden von 8 —12 Uhr vormittags  gegen Zah¬
lung der Ware abgegeben. Bezügl. der Ware, die in ganzen
Stücken abgegeben wird, empfiehlt es sich, das Gewicht
vorher  bei dem betr. Metzgermeister zu erfragen. Die
Abgabe erfolgt nur an Diezer Einwohner.

Diez,  den 1. Juni 1915.
Die Stadtkaffe

Feinste Holländer Angelschellfische,
Heilbutte, Rotzunqen, Steinboti?,- Seezungen,
LimandeS, Merlans. Kablian Psd, 0 .40 M.

( empfiehlt (6016
Albert Kautb , Fischhandlg., Bad Ems.

Todes - Anzeige.
Heute morgen 5' /« Uhr verschied plötzlich

infolge eines Herzschlages meine liebe F au,
unsere gute Mutter, Schwester, Schwägerin und
Tarte ^

Fran Christine Grsn
geb. Fuckert

im Alter von 37 Jahren.
Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wilhelm Grosz u. Kinder.
Pstngstwiese bei Ems.

Die Beerdigung fiudet Donnerstag nachmittag um
4' /, Uhr vom Leichcnhause aus statt. (<-033

In waitor Fern ruht unser Glück,
Es ktbivt nimmermehr zurück.
Er starb so früh, er wird so sehr vermißt,
Er war so treu und gut, daß man ihn nie vergißt.
Man kanns nicht fassen, es ist so schwer,
Wir freuten uns aufs Wiedersehen so sehr.

Den Heldentod fürs Vaterland starb mein
herzensguter Gatte, unser innigstgeliebter, stets
treusorgender Vater, Schwiegersohn, Bruder,-
Schwager und Onkel

Wehrmann

Heinrich Becker
im 3. Garde-Feld-Pionier-Regiment

am 16. Mai im Alter von 33 Jahren.
Wiedersehen war seine Hoffnung.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Bad Ems, den 2. Juni 1915.
(60421

Eine Wiese
im Tollgraben sofort zu Verpachten.
Karl Tyiele»Schujstr, 2, stms.
_ [6041

Gltßer Posten kräftige

im freien Felde gewachsen,
billigst abzugeben.

Hof Saalscheid.
Station Obenchof, (6631

Spott- ii. Kindcrwkllen
zu verkaufen <6033

Kirchgasse IS,
Bad Ems.

Honigbuchseu
20 Pfg., extra bruchsichere Eier-
schachtrl« 2V Pfg., (6039

Scliulie nur prima t
K. Euler. Diez. Rosenstr. 2.

Danksagung.
Für die uns erwiesene liebevolle Teilnahme

bei dem Hin scheiden unserer lieben Müller

fräs Wadttha Wngtndtt
geb. Sick

sagen wir unsern herzlichsten Tank.
Familie Jakob Bringender.

Bad Ems , Juni 1915.
>6034

Eine abgeschlossene (5831

Wohnung,
zweiter Stock, in b.ster Lage, An¬
teil am Garten, zu verm. Näheres
Frau Hch. Linkinbach Wwe.

Bad Ews , Oranienweg.

Gebrauchtes Fahrrad
tauch defekt) zu kaufen gesucht.
5S98] rahustr . 29 , Bad Ems.

Verloren
eine vergoldete Lorgnette . Gegen
Belohnung abzugeben im

Hotel Gnttenberg,
_ Bad Ems . (6032

Nur solche Anzeigen, die
um 8 Uhr vormittags
in unseren Händen sind,
können an diesem Tage Auf¬
nahme finden.
Geschäftsstelle der Zeitung.

langer Me,
als Portier für sof. gef.
Hotel Schützenhof, Bads

Mädchen
tagsüber sofort gesucht.
X. >72a. die Exv.

Tüchtiges

Küchenwadchk
gegen hoh n Lohn sofort g
Zu erfragen in der Epped,

Kindermädchtt
we'ch.s gut nähen und bügelni
g!sackst.

Fran I . « irchbergetz
Bad Ems, Grabenslraße)

gefacht.
Näheres Geschäftsstelled. j

Serviersräulem
sofort nach auswärts gesuit'
Näheres Geschäftsst. d. Em

Kirchliche Nachriä
Die,.

Katholische Kirche
Donnerstag, den 8.

Hl. Fronleichnamsfest
Morgens 7'/r Uhr:
Morgens lv/r Uhr:

Gottesdienst.
Vorm. 10 Uhr : Hochamt,
demselben ist feiert Prozess

herkömmlitier Weise,
Nachm. 2 Uhr : Sakr . And»

Segen.
Während der Fronleich»

oktav ist morgens 6 Uhr hl. !
mit fnfr. Segen, abends 8 ttytfl
Andacht.

Die nächste Nummerd
Zeitung erscheint Freilaz «

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.

Todesanzeige.
Am 17. Mai starb den Heldentod fürs Vaterland mein heissgeliebter Gatte, unser

guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Neffe und Onkel
der Kreisbauassistent

Ersatz-Reservist im Inf.-Regt. Nr. 49

im 30. Lebensjahre.

Diez , Kaltenholzhausen , Flacht , Frankfurt a. Main, Ingelheim , Frankreich,
den 2. Juni 1915.

Im lamen der tief betrübten Hinterbliebenen:
Ottilie Fink , geb. Siröhm.

[6045

JungfernhöheSommerfrische IHViyiCriHIVire Gasthaus
Herrliche Totalaussieht auf Bad Ems . — Schöne Terrassen.

Sstsöne Zimmer — Verpflegung . — Hissise Preise»
Auf schattigen Promenaden , auch mit Wagen , in 15 Minuten zu erreichen . — Eigne Tannenwaldungen,

Kaffee . Qszte  Biere . Feine Weine . Auf Wunsch Trinkkur im Hsuse.
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